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Der Sieg über die Natur 

Von H., iUÖBIUS, Erful'l. 

"Die Philosophen haben die Welt nur verschieden interpretiert, 
es kommt aber darauj 0.11 , sie zu verändern"l) 

So formulierte RarllVJarx in se ine n These n über Feuerbach 
die Erkenntnis des ne ugewonnene n \Veltbildes und zeigte dami t 
d e n Naturwisse nscha ften neue , revolu t io nä re W ege . \Vir Land­
techn iker begehen das Karl-Marx- J a hr im Gede nken an den 
größte n Sohn unseres Volkes nicht nur in ei ne r \Vürcligung der 
von ihm beg ründete n 'Weltanschauung - des wissenschaftlichen 
Soziali smus - im a llgemeinen oder spezie ll der klaren Definition 
von Jillar x und E ngels über das W ese n der Maschine, ihre öko­
nomische Bedeutung und die Tec hnik a ls Inst rum ent der so ­
zialistischen Produktion. Es bes teht für uns auch Anlaß, die 
gewaltige n Ve rä nd erungen in d e r Natur zu beachten , d e re n 
Auslösung durch die bewußte Anwe ndung ma rx is ti sc hen Ge­
dankengutes se itdem e rfolgte. 

Zur höchstentwickelte n Technik in eier L andwirtschaft gehört 
untre nnba r d ie p rog ress ive Agrobiol ogie, e rst unser 'Wissen um 
die Vorgänge im Ac ke rboden, die Bedeutung d e r Fruchtfolge, 
die Vegcta tionsbed illgungen unserer Kulturpflanzen, ihre bio­
logische und genetische Resistenz be fähi gt uns, die ,Techni k 
zum H elfer d e r N at ur - niellt zu ihrem Gegner - werde n zu 
lasseIl. Je ti e fer die Ag rartechnik in das W esen der Agrobiologie 
eindringt, um so e rfolg reicher wird s ie di e la nd tec hnische n Pro­
bleme löse n kö nne n . 

"Wir dürjen von der Natur keine Gnade>lgescher/. ke erwarten, 
unsere A ujgabe is t es vielmehr, ihr d-;ese zu entreißen I " 

Dies wa r d e r \Vahlspruch des Mannes, mit dessen Forsch ungs­
arbeit die Verän d e rIlog der Natur End e des vo rigen Jahr­
hunderts von Rußland aus ihren Anfang na hm . Jwan Wladi­
mirowitsch jvJitschurin e ntschloß sich damals, neue, besscre und 
ertragreich ere Obstso rten zu zlichten. Dieser Entsc hluß, resul­
tierend aus seine r Lie be zur Natur, aus se iner leid e nsch a ftli c hen 
Neigung zum Obstbaum züchter und Gärtner, wurd e ihm zur 
L ebensbes timmung. Scho n als Kind veredelte e r indes Vaters 
Gärtchen kunstgerecht d ie Obstbäume. Mit zäher A usda uer ver­
s uchte er d e n Traum se in c r Kindheit, se lbst Obs tbäume zn 
züchten, zu verwirkli ch en . Er nutztcjeel e Mögli chk eit, materielle 
Voraussetzunge n zu sc haffe n, um sieh einma l ganz seinen For­
schungen hingeben zu könn e n. Durch das Intri ge nspiel eine r 
feindlichen Umwel t war es ihm versagt, die H oc hschule zu be­
suchen, Mitschuyin resignierle nicht I Durc h Selbststud ium 
eignete er sich botanische K e nntnisse an, untersuchte die geo­
graphische Verbre itung der Obstbäume, las Garte nba u zC'i t-

I) 111arx- E ngcts: Ausge\\'~ih lte Scbriften, Band If, S. 378. 

sc hrifte n und lernte a us I\:a tal oge n fremder BauInschulbe tri e be. 
Auf e ine m klei nen Stüc k Pachtla nd begann er seine züch ter ische 
Tätigkeit. Unter ständige n Entbehrungen und finanzi ell e n Sor­
gen ar be ite te NJitschurin - in de n e rs ten Jahren nebe n se ine m 
Dienst bei der Eisenbahn - a n de r Ve rbesserung der Obstsorten. 

Er e rlitt viele Rück schl äge. Me hr als einmal mußte er er­
ke nn e n, daß die von ihm a ngewa ndte n iVIethoclen unbrauchba r 
waren, weil der harte russ ische 'Winter seine Sämlinge erfri ere n 
ließ. \Viede rllolt mußte e r se ine Baumschule ums ied e ln , weil 
'sich d as Grunds tü ck als zu klein oder der Boden für se ine Ver­
suche a ls unbrauchbar e rwi es. N ie jed och lie ß er s ich e ntmutige n, 
IInbe irrt verfolg te e r se in Zie l. Kühn experime ntie rte e r in sei ­
ne m g rüne n Laboratorium. Er la uschte der Natur Gehe imni sse 
a b und e rfo rschte bisher lInb ~ka nnte Methoden d er Kreuzung. 
So ge la ng es ihm, frostfeste Sorten zu züchten, di e <wch das 
Ausland auf ihn aufm e rksam WCI de n ließen. 

Gan z a uf sich allein geste ll t , im ständ igen Kampf mit wirt­
scha ftli chen :Noten mußte e r sei ne, für elic Entwi c klun g d es 
russische n Obstbaucs so wich t ige n Arbeiten elurchführe n. Di e 
zaris ti sche R eg ie rung verweigerte ihm jeg lic he Unterstützung, 
und allch die Eirche ,'ersuchte s ich se in e m fortschrittli chen 
'Wirke n e ntgegen zus tellen . 

Im Frühjahr 1915 vernichteten H ochwasser und anschlie­
ßender Fros t e ine n großen Teil se in es wertvollen Zuchtmateri a ls , 
e inigc Monate d a rauf fiel seine E hege fä hr ti n und beste Gehilfin 
e in e r Chol erae pidemie zum Opfe r. Abcr NIitschurin brach unte r 
d e r \\/uch t so lcher Schläge nicht zusam me n, sondern hielt s ich 
an sc in e r Arbeit <tufrecht. 

lVIit dem Sieg der Großen Soziali stischen Oktoberrevolution 
begann auch für M itschuYin ei n neues L eb"II. Die Bolschewiki 
erkannte n die Bedeutung se in er für elie Mensc hheit so wert­
vo lle n A rbe it . An Stelle eier Wide rwä rti gkeite n uml Sorgen , eli e 
unte r dem zaristische n Regime J1.l itschurins Tätigkeit hemmte n, 
trate n gro ßzüg ige F örderung und Unterstützung durch die 
junge Sow je tmachL Eine Peri oc\e fruchtbaren Schaffens wurcle 
einge le itet. 

{922 fa nd L enin über seine R egie run gsarbe it Zeit, sich mit 
j\1itschuri1'ls Arbe iten zu befassen. 'Im g leiche n Jahr suchte ihn 
Kalinin a uf und le itete Maßn ahmen e in, d ic elie Erweiterung 
sein e r Versuche ermöglichten. 

Di e P a rtei eie r Bolschewiki und d ie So\\'jetmacht habe n 
ständig dafür gesorgt , daß sein \ Verk s ich unte r den ne uen , 
sozialisti schcn P rod uktionsverhältnisse n \'0 11 e ntfalten konnte. 
Seine Züchtungsme thod e n wurde n popula risiert. Die Bildung 
d e r Kolc hose n e rö ffnete günstige Möglichkeiten fü r die An­
wendung de r Mitschurinsehen Erfahrungen a uf breiter Basis. 
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Für se in e bedeute nd e n .'\rbeitcn auf dem Gebi et ei e r ZHch­
tllng nelle r Pflan ze n fo rmen wurd e e r mehrfach mit hohen und 
höchs te n Auszeichnungen geehrt, Am 7. Juli 1935 starb I. W. 
j.Jitsch1t'rinim Alter von 80 j<1hre n, nachdem e r we nige \Voche n 
vorher zum Ehre nmitglied de r Akademi e d e r \Vissenschafte n 
der UdSSR gewählt word e n war. 

Als ein e r d e r größten Biologen unsere r Zeit hinte rli e ß e r der 
Menschh e it ein Erbe von gewaltige n theoretischen und prakti­
sche n \-Ve rten. 

lVIi t sclwl'i n hat in se inem arbe its re ichen L e be n mehr al s 
300 neue Obstsorten geschaffe n und damit se in e n Vorsatz, de n 
Ga rten ba u se ines Hei Illa tlandes allS sei ne r R ü ck,;tänd igke i t 
herauszuhol en , verwirklicht. E s is t sein \Ve rk, daß der sowj e ti­
sche Garte nbau an ein e führ c nde St,'lle in d e r Wel t vo rgerü ckt 
ist . Er hat durch Züchtung frostrcsi~te nte r Sorten auf d e m \Vege 
der entfe rnte n Hybridisatio n di e Obs tballgrenze weit nach 
Nord en vorgesch obe n. Allein cliese L e istung wäre aus reichend, 
ihn in die ers te R eihe der Pflan ze n züchtcr zu s t e llen. 

.:\och grö[3er a be r e rscheinen un s se ine wi sse nschaftlichen Er­
ke nntnisse auf de r Grundlage des dialekti sche n Materiali s illus . 
rn langen J a hre n praktische r und wisse nscha ftlicher Tätigke it 
erkannte !1fitschuvin, welche n gewaltigen Einfluß die Umwelt 
auf die E ntwicklung unll Veränd e run g eier Pflanze n a usLibt, 
da[] Verä nderungen inde n U 1Il we ltbed i ngu ngen Ve rä nderungen 
im Organismus he rvorrufen und d a ß solche erworbe nen Eigen­
sc ha fte n vererbba r , ind . Den fal sc he n Auffa ssun ge n der bürger­
li che n \Vissensc ha (tler stellte e r erfolgreich se ine Konzeptio n 
d er Einhe it von Erba nlage n, Organi,ll11IS lind limwelt ent­
gegen. 

\Vähre nd J)a r1f1i n di e E ntwicklung de r o rganisch e n 'Welt nur 
erkl ä rt , hat :1fitsclwrin d essen Evolutionstheorie scllöpferi sch 
we ite rentwickelt un el durch elie von ihm erarbeite te n Züchtungs ­
m eth ode n gezei g t, wie die F orm e n planmäßig verandert, wi e 
neu e Formen gesc haffen we rde n können, wi e die ::\'atur zum 
Nutzen des Me nschen umzuges ta lten ist. Sein e Lehren sind e in 
Mittel, um die Praxis zu re voluti oniere n . Sie s ind von gewa ltige r 
Bedeutung für die gesamte biologische Wissenschaft. 

\"'as hat lVIitschur i1'/. be fä higt, zu so lche n grundlege nden Er­
kenntnisse n zu gelan ge n ) Is t es Zufa ll, daß ein e in ze lner, wenn 
auch genia ler Expe rimentator zu Ergebnissen ko mmt, die in 
ihrer breiten N utzanwendung d as Antlitz der E rd e zum Vorte il 
ihrer Bewohner umzugestalte n verm ögen ) 

Es ist unbes lritten , daß de r unbeugsame Wille, selten e Zä hig­
keit und Ausdauer, e ine kine Beobachtungsgabe uml e ine 
genial e Veranlagung hi e r zu be igetrage n habe n . ,\be r nur dem 
GmSlallll, daß Jfit sch"ri" - In d er e rs ten Zeit vi e ll e icht un­
be \\' l1 ß t - mrtte ri al is ti sch-dialektisch a n die Lös un g d e r selbst­
ges te llten Aufgabe n I,.,ranging, is t es Z ll verllanken, daß er zu 
so:e he n epocll e lnache ndell Entd ec kunge n kam. In st'inen ,\nt­
worte n auf Frage n der Jl:eitsc hrift "Für ein e Mao.:isti'ich-Le nini­
stische "alllrwis'3c\lsehaft" , führt er <JUS : 

"n ie P hilosophie des d ialelll is che1l Jfa /crial i sYII '/l s ist e in 
1Vcrhzc /l g .wr V crd ildur'llJ1g d ieser objektiven W elt , sie lehrt, 
di" .Val/l.r a htiL' zu bccinlhlssen lIl1d z u vcriilldcr n"). " 

. -\ 11 a ndere r Sle II c sngt ,l{ i l. , ch1lri n, cl n ß 
"die m a/cYla li .' /l sclz c Dia.lek ti k als einzig rich tige Philosophie 
des IlO l1se1ul' II/(' J(. ,1!atcria lismus zu Hille IlO ntlllPH muß. .3) " 

So konnte ,1[ ilschurill, ges W t zt auf die \Velta nschauung des 
clialckti"'h en :\f;lte riali smus, ei e r Menschh e it elie Wisse nsc ha ft 
von der j': lll\\'icklung und Lcnkung d er bl'le bten N:üur hinter­
lasse n . 

.1 /i /sclJ.1tr i lls Lehre n s ind kein n"g mC1, '3ond e rn e ine Anlei­
tung zlIm Hand eln , si e wurden w L' it e re nlwickelt von T. D. Lys­
scn llO , eiern tal e ntvollen Schiil c r :1Ji /S c/I11l·/IIS. 

Trolil1l D dnis sowi/sch I , I'S .<Cllko , d er e ine r Da ue rn[;1.mili e e nt­
s tammt und 1898 im Dorfe l" arlowka (Ge biet P olta\\'a) g ebo rc n 
wurde, s tudi e rte nac ll .\bsolv icrung d e r Gartenb::JIIschu k in 
Polt8.w8 b is 182i) :1\11 Llndwirtschaftlich c n Ins titut in Ki e w. An­
schli e ßend arbeitete e r vier Jahre a uf der Selcktionss ta tion in 
Ga ndsl1a (Aserbcid sh rt n), u \TI 1 ~) ~ ') a n d as Ukrain isc he I nsti tu t 
für Ge netik und Pflallzel1zLichtun g nach Od essa berufen zu 
werd e n. 

' ) 1. IV . . lJ iHdw riJ/: :\Ilsge\\",i hl tc S(' hriftt'Jl, S,·ite oll),! , 
. 1) FIICII<!;) , ~" i t (' 4 ()r). 

L)' ssßnko arbeite te als Marxi s t von Anfang a n auf der Grund­
lage der ma te ri a listische n Dialektik. Auf d e n Erkenntni ssen 
ilJitschurins a ufbauend, beg ründete Lysseuho seine Theori e der 
Entwicklungss tadi e n . ind e m er nachwies, daß die Pfla nzen 
währe nd ih'rer indi v iduellen Entwi cklung (Ontoge nese) " e r­
schieel e ne Etappen d urchlaufen. In di ese n Entwi cklungssta.clie n 
verl a nge n die Pfl a ll ze n unlersehiedliche l !mwellbedingungen . 

E r entclec kte d as Jnrowisati o nss tadiul11, b e i de m die T e nlpc­
ra tur unter e iner I{eiht, von Faktoren au ssc hl aggebend e n Ein­
fluß :1usübt, lind lbs Li chts t:1clium, b e i d e m die Pflan ze tl. ; l. 

bestimmte Belichtungsb eding llllgen ford e rt . 

Die Entwicklllngss tadi r n sind qualita tive Um sc hl agspunkle. 
Ihr Absc hluß bild e t di e Vorausse tzung für den Abl a uf der fol­
gend e n Entwic kllln gsphase de r Pfl a n ze. 

L yssenho erka nnte, daß es m ögli c h is t . eli e P fl a nze das J arn ­
wi sationsstadillll1 schon vor de r .\us'3aat, al s S<l lllenkorn, durc h­
laufen zu lasse n lind so die Ze it. die di e Pfl a nze auf d e m F eld 
für da s Durc hlaufen dieses Stadiums bra ucht , v o r\\ 'C' gzu­
nehmen. E r a rbeitete e in e nts prech e nd es ,"erfahren a u s und gab 
der L a ndwirtschaft e in Mittel in di e H a ne!, elie Entwi c klung eier 
Pfl a nze n zu lenken , ihre Vegelati o nsp e rioden (Zeit von eier 1\U S' 

sa a t bi s zur Ern te ) zu verkürzen und die Erträge zu stei ,.-e rn . 
d as mit große m Erlolg in d e r gesanlten Sowje tunioll IInci a uch 
in der übrige n \Ve lt angewa ndt wird. Die J a ro wisation gesta tte t 
die Behandlung von Winte rge treide, so d a ß es - im FrühjalH 
ausgesät - s ich wie So mm e rgetre id e ve rllält lind umge kehrt, 

Seine Staelientheo rie a nf die l\:arto ffe l anwend end , erkanllte 
L ysse1'tk o, daß di e U rsac he cler stnrken Abbauersch einungen d e r 
I(a rtoffe l in <ler Ukra in e in zu hohen Tempe ra ture n währe nd 
d es Durchlaufe ns bestimmte r Sta dien zn su chen s ind. Mit d e r 
Ve rschiebung d es Anslegetermins auf den Hoch sommer, w o di e 
e insetzenden kühlen Niicllte gewissen Entwicklungss tadien d er 
Kartoffel genehme Unl\veltbe<lingunge n sc haffen, lös te er 
dieses Prob lem. Auch be i uns in cler D eutschen Dem okrati schen 
Eepublik wird das Spä tpflanzverlahre n mit bes te m E rfolg znr 
Erzielun g eines gesund e n I(artoffelsaatgutes angewe ndet. So 
ha t L yssen.ho noc h e i ne l\ei he we i te re r Method en a usgearbei te t , 
di e den Kol chose n und Sowchose n wi rksa me Un ters tii t zu ng 
geben bei ll e r L ös ung ihrer Aufgaben zur Sc haffung ll ühere r 
Erträge. 

\Venn j. W. Sial;)). a uf d e r Eonfere nz marxis ti sch e r Agrar-
wisse nsc ha ftl e r a111 27. D eze mber 19:29 elie Ford e rung erhob: 

" Indes ist es notwe ndig, da ß dw theorc!i.,ch c A rbei t mit der 
p ,'alilischcn nicht nnr Sc!z-ritt häl!, soudcl'll d aß sie ihr " ora ll ­
{Je ld , daß sie 1l11se ,'8n Pralit ilwrn in ihre lll I( ample lii,. deli 
Sieg des Soz ialis'lnus die Wal len lieler t" ' ) , 

is t festzust e ll en, daß J.1's SM!I/O dieser rorcl erung in vorbildlic her 
\,ve:se llachge ko l1ll1len ist. 

Sein e wi sse nscha ftli chen Erkenntni sse, a ls Ergebni s d e r 1<O n­
sequ e nte n \Veitere ntwic klung der G rundthesen JI,J i tsch urins, 
we rd e n in eier .Sowje tunio n auf bre iter Dasis praklisch ange­
w a ndt. S ie sind eli e :scharfe \\'affe d e r Kolch os ba ue rn in ihre m 
E a mpf UIll hö here Erträge . 

T. D. Lyssc il ho. der für se ine dem Fortschritt diene nde n 
Arbl'iten vi e lfach :1usgcze ie hnete Präsid e nt der \\'.1. L e nin ­
Akad e mi e für Agrarwi ssl' nse haftcn rl e r Sowjctunion, ll at die 
Lehre W. I . J[itschur ills vo n der E ntwi cklung de r Pflanzen 
üncl di e L phre IV. R. fl'ilia11l s übe r di e Bodenbildllng und die 
\~ii e d erhers tellun g d e r Bodenfruchtba rkeit zur .. 11fi/schuri·JI · 
se he n Agrobi o logie" v"rt'int und zur s icheren Grundlage für di t> 
Entwicklung d e r sowjetisch e n L a ndwirtsch a ft ge macht. Unte r 
d er ständ ige n Fü rsorge d e r rll h ll1 reichenKollll11unistisehen P n rte i 
der Sowj e tuni on hat L yssJnko damit die G rundlage gesch a ffen, 
auf d er uie Sowjetl11cnscll e n d e n Anbau d e r KIIltlllpfla n ze n aus­
dehn e n und Natur und I(lima in ,,'e ite n Gebieten d e r Sowjet, 
unio n planmäßi g vc rä nunn. 

.1Iüschl/.1'ins mate ri a li s tische ,\ g ro biologie s teht im Zusam­
m e nhang mit d er 'Weltanschauung und der Th eo rie der Arbeite r­
kl:1sse , dem di a lektischen und historischen MaterialisIllu s, s ie 
s tellt eli e \Ve iterentwicklllng d e r natur\Vi s~e n schaftli ehen Se ite 
des Marxi s mus dar. 

"} } . 11 '. ,\talt·,,: FrJgen des Leninisl\lIh ; S. ~3:~ " tl. :\:~ .) . 
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Ihr diametra l e ntgegengese t zt ist di e ihrem \Vesen nach 
metaphysisc h-idea listi sch e Richtung in d e r Biol og ie, deren Be­
gründ er eI ie Bio loge n Weis'I11ann, I1f endel 11 nd }vJ organ s i nd. 
Diese Richtun g dient d e r kapita listiscll e n Oberschicht und soll 
helfen, di e ohnehin ge zällite n Tage ihrer H e rrschaft zu ver­
lä nge rn. Si e s tellt s ich dem T'o rtschritt e ntgegen, ist reaktionär . 
Die Mitschurinsch e Ric htung als das Neue , For t Echr ittlich e in 
de r Bi ologie setzt s ich gegen el e n rückständigen, überl ebte n 
Mendeli s mus-lVlorga ni smus nur im ständ ige n K a mpf durch , 
de nn - so sagte Walter Vlbricht in seiner Rede auf der Tagung 
der Akademie de r Wi sse nschaften: 

"Die J [cthode des dia lehtischen i\f aterialislI"'s lehrt, daß da s 
1\','sl:n des "';S s1'i/ schaftiichl'lt Fortschritts der ständige Ka11lpf 
dor fortsch rittli chcn materialistischen Idee>! gegen die über­
lebte l/. rcak ticnären Idoen i s(·). " 

Auch die Bi ologie wird zu m Schil.upl atz der Auseinand er­
se tzung zwischen dem Imperialismus und Sozialis mus . 

Di e Versu che der im imperia li s li schen Lager steh e nden 
bürge rli chen \\' issen scha ftler, di e Method e n lIl itsc!nm'lI s t otzu­
schweigen oder zu wid e rlegen , ha ben nicht il.ufgehö rt. Dabei ist 
di e Unfruchtbarkeit de r Me nde l-Morga nsche n Richlun g in d e r 
Biologi e, di e Erbanl agen, Organismu s und { Imwelt tre nnt , e r­
wi ese n. Ihre Forschungen s ind für die Praxis ohn e B edeutung. 

Dagegen hat di e Mitscllurinsche Agrobio logie, di e materia li­
s tisch-di a lekti sch zu \Verke geht ". schon bedeutende E rfolge 
in. der wissen schaftlichen Erkellntni s und L enku.ng der lebenden 
N ahp' erzielt li )." 

F es t auf dem Boden des Materiali smus steh e nd ist s ie e in e 
wirkliche \Vi ssenschaft, von der j. W. S talin in seinerReele auf 

'I ,,:\eue I"'eh " , H . ,I (1953) S. 'Wo. 
II} T. D . Lysscnko: Die Situation in drl" hiologisc hen \\'issclls r haf t, Scik 442. 

d e r ersten Uni onsbe ratung der Stachan owlcute sagt , " .. . daß 
sie keine Fetische anerkennt, sich 1licht fürchtet , {;cgen das Uber­
lebte, das Alte die Hand zu heben, und ein fei lPl'- Gehör fiir die 
Stimme der Erfahr1lng, der Praxis hat')." 

"Die Kraft der l\L tschurin sc hen Lehre " , so sag te Lyssenko 
in se in em Schlußwort auf d er Tagung d e r \\'. I. Len in-Akadem ie 
für Agrarwi ssenscha ften am 7. August 19-18 in lVIoska u, "lieg t 
in ihrer Verbindung mit d e n Kol chose n und So\\'choscn, in d e r 
Bearbeitung tief th eoreti sd, er Fragen auf dem W ege der LösWJg 
praktisch wichti ge r Aufga ben der sozia li s tischen Lil.ndwirt­
schaftS). " 

Auf dieser Tagung entlarvte Lysse llllO in sei ne m Vo rtrag 
ilber das Th e ma "Die Situation in d e r biologischen Wissen­
sch a ft " elen Mendeli s mus-Morganismu s a ls die 'Wissenschaft d es 
abs t e rbend e n Impe rialismus, a ls \\'i sse nsch aft, die di e Men sch­
h e it zur Passivi tä t verurtei lt lind s ie zwingen will, si ch schicksal­
e rgeben für einen He uen Krieg im Interesse der Monopolkapi­
ta liste n re ifmach e n zu lasse n . /. )'5SC1/ko stellte ihr e rfolgre ich 
die Mitsch urinsch e Richt ung eutgegcn , als e ineWi sse nseha ft des 
Friede ns , zu r sch öpferi schen U m ges ta I tu ng der N a tur zum Wohle 
der Me nschh e it. 

Die Mi t;:c llurinsche Agrobi o logie is t elie Bestätigung dafür, 
wi e die progressive 'Weltanschauung der Arbeiterklasse die 
Wisse nsch a ften be fruch tet. zu schöp feri sche n Gro ßtaten be­
fä higt und damit der M e nschheit gro ßartige Perspektive n er­
ö ffnet; sie ist de r Trium ph der Lehren von !VI ar x, Engels, Lenin 
und Stalin auf cl e m Ge bi e t der Lil.nclwirtschaftswissenschaften, 
sie i s t clurch ihren Si eg über die K"tur clas L ebe n selbst ! 

A 13:33 

7) .} . W . StaUn,' Fragen des Leninismus , Sei tc 008. 
Ii) T.D. Lysscnko: Di e Situati on in der lJj ologischen \\"isscnscha fl, Seite'l:31. 

Maschine zur Bereitung granulierter organisch-mineralischer 
Düngemittel 

VOll W. I. ;)!A)[lN lind A. A. STElcANOW; i\JoskaIl 1) D){ 631.33:631.89 

1)111 die Landwirtschaft noch besser zu unte rs tützen , ha t di e 
Kirow-Fabrik a m Ura l die Konstruktio n ein er Jvlnschine aus­
gearbe itet , mit eier organi sc h-minera li sc he Düngemitte l granll­
)i e rt zubere it e l wercle n könne n . 

Es wurd e festgestellt, d aß "-lI e Verla hren, die zur B ere Itung 
von (.;rallul<-n bi s h('ute b e nutzt wurd e n . nicht n,echani s ie rt 
Wil.ren und ger inge Ll'i stungs fä higke it aufwiesen. Die gewo nne­
nen Granulen hallen eine chemisch ung le ichmäßi ge ZU Sil. Tl1lnen­
se l z lIng, ihre Größe und Form war un einheitli ch, so c1aß eine 
zu sätzliche Sortierun g vorge no mmen werelen mußte . Außerdem 
war ihre F es tigkeit so unwreiche nd , daß sie nicht ge meinsam 
mi t der Getreicl csaa t un tergebracl1t werd en l<ünnten. Ve r­
s uche, zu r Bereitung vo n Gril. nu1c n Masch inen , di e and eren 
Zwecke n (Ziegelpresse), di e nten, zu benutzen, oeler e ine spezie lle 
Maschine, ähnli ch der Presse zu konstruieren, erbrachten kein 
positives. Ergebn is . 

Die Bere itun g g ranulierter Diingemittel setzt s ich au s nlchre­
ren Arbeitsvorgänge n Z llS;::U1Hn e n: 

a us der Vorbereitu ng d e r Dünge mittel, d . h . Zerkl e inerung 
llnd Vermisc hung d e r Ausga ngsstoffe im ri chtigen V erhältnis; 

a llS de r eigentli c hen Granuli e rung, d . h . Vcrwa nctlung d e r 
Düngemittelmischung in Gra nulen (I\n ä n1chen , E örncr ) e ine r 
bestimmte n Größe 

und a ns d e r Trocknnng eier g ranulierte n Düngemitte l , um 
dense lben di e notwendi ge Härte zu gebe n . 

Bishe r waren die Gra nulen a. us ein er Mischun g bere itet "'or­
d e n . die bi s Z ll GO % a ngefeuchtet wa r. 

Die Fabrik g ing von diesem Verfahre n ab lind besc hloß, die 
Gra nulen a us ein er lufttrockenen Masse (30 bis 3;')% dn a b-

1) (\.U SO: Cf';Il .. XVJ!>I ~lU.IIfIla. (LiL!Jdwirtsch aftl jchc::'llZLsclJi nen) :\loskau ( 1952) :\r . 11, 
S.6 bi s 7. n l>~r ~d 7. l." r : J)r . L il1 ltr, 

soILlte n Feu ch tigkeit) durch Pressen mit \\'il.l zen zu be re iten. 
Zur Zerkleine rung , Vermisel1un g lind zum Siebe n des Ausgangs­
materials v o r der Formung d e r Granulen wurd en eine Mühl e 
d es I\:ugeltyps und e in Rotiersieb benutzt. 

Bild 1 zeigt das Schema des technologischen Arbe ilsprozesses 
d e r Masc hine, Bild 2 die Gesamtansicht eie r l\lasch ine . .Ma n 
e rs ieh t a us dem Schem a, daß in der Maschin e a ll e wicll tige n 
Arbeitsvorgänge , clurcl1 die aus 1ll1bearbeitetem Ausgangsmate­
rial gra nulierte Dünge mittel h erges te llt werden, in ein en kon­
tinui er li chen Fluß verbund e n s ind. 

In elen Bunker 1 (ßilel 1) we rden die o rgil.n isch e n und minera ­
li sc he n Dünge mitte l in ri ch tige m Me ngenverl1ältni s pe riodisch 
e ingesc hüt tet , während im Enelergebnis fertige, a us Bruch­
stüc ken und Feinte ilen ausgesiebte G ranul e n herauskomm e n. 

2 J 8 9 

Bild 1. T echnolog isch e:. .-\rbe its--c hcIll 3 der ;'\ (3schillC G US 

] Bunker , 2 Trommel d er :\luhle, .3 S ic h ;)J\ der Stirn~d tc (kr J\hihl e, 4 Drah tsieb, 
/j 1,an;jle, G Sc oraubclJschaufcln, 7 Sc hr;:\lIb{"llsc h:1utC'lll, S ~pl' i !:-e f , 9 schräge Lei­

tut1g, 10 Pn:~ (h\ · alzCIl 
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Heft 8 August 1 g53 G. Bünger: "Soll es so weitergehen?" 241 

Ein großer Teil der Hofarbeiten, das Abladen von Grün­

und Gärfutter, Eartoffeln, ~üben und Dünger, könnten da­
durch in einem Bruchteil der bisher erforderlich gewesenen Zeit 

erledigt werden. 

Neben den genannten Hofarbeiten, die im einzelnen größere 

zusammenhängende Gruppen bilden, spielen die vielen I<lein­
arbeiten, die sich täglich wiederholen, eine nicht zu nnter­

schätzende Rolle. Sie sind die Ursache recht erheblicher \Veg­
strecken, die im Laufe des Jahres zurückgelegt werden, sowie 

einer beachtlichen Anzahl geleisteter Arbeitsstunden. Es muß 
zugegeben werden, daß ein großer Teil der Arbeiten einer Me­
chanisierung scll\vcr zugänglich ist, weil der Umfang, in dem sie 

"Soll es so weitergehen?" 
/ 

täglich durchzuführen sind, ein so geringer ist, daß es sich noch 

nicht lohnt, eine lVIaschine odcr dergleichen dafür in Bewegung 

zu setzen. Ebenso sicher ist aber auch, daß ein mindcstens 

gleichpoßer Teil ArbeitEn überhaupt nicht zu verrichten wäre, 
'wenn bei der Bauplanung, der Einrichtung von Gebäuden und 

bei der Auswahl technischer Hilfsmittel mehr mit Überlegung 
gehandelt worden wäre. Es gibt wohl kaum eine Arbeit, die zu 

mechanisieren sich nicht lohnle, wenn sie nur zusammen­
hängend in größerem Umfange durchgeführt werden kann. 
Hierfür müssen wir in jeder erdenklichen V\'ci,e, durch richtige 

Organisation, durch bauliche Maßnahmen und dergleiclwn, die 

erforderlichen Voraussetzungen schaffen A ]]85 

iXeuc \\'('91' in dcI' Planung und Versorgung der lanrlwir!sehaHlichcn Bcrladsträgl'l' mil El'satztl'ilen 

Von G. BÜNGER, Berlin 

IVir begrüßen es, daß die verant7.l"urt-tic:heJ/ I\"ollegen der l~rsatzteilplanuJ/g und -versorgung -in die DiskussioJ/ fiber elie Ersat:.:­
tC1JversorguJ/g mit positiven Vorschlägell eil/greifen Ulld so die gelockerte Verbindung rnit der Praxis wieder festigen. Ls muß 
JlUIl VOI/. den !\"ollegell im J1iuisteriulII für Finanzen und im, Staatlichen !\"o-rnl:tee für IHaterialvcrsorguJ/g gefordert tcerde1l, 
dllß sie ebel/lalls die Nutwendigkeit Ulld Drillglichkeit der i'orschl<ige erkellllell, damit nun endlich eillmal eille stabile Grund-
lage für die Frsatzteilversorgul/g geschnffell 'lcird. 

Un ter diesem Thellla erschienen in eI ieser Zei tschri ft berei ts mehrere 
Male Anregungen und Diskussionsbei träge iJbcr das Problem der 
Ersatztcilversorgungl). Die berechtigten Kri tiken gaben den verant­
wortlichen Kollegen der Ersatzteilplanung und -versorgung wert­
volle Hinweise, um einen neuen \Vcg bei der Planung und Versorgung 
eier Landwirtschaft mi t Ersatzteilen zu beschrei ten. 

Der Planungsablauf der vergangenen Jahre ging von elen Betriebs­
stätten der MTS und VEG sowie von den Reparaturwerkstätten des 
Landmaschinenhandwerks aus. In elen von der DHZ NlF, Fach­
abteilung LandrnaschiIlen ausgearbeiteten und vom l'rlinisteriulll fur 
Land- und Forstwirtschaft herausgegebenen Planungslislen für Land­
maschinen- und Traktoren-Ersatzteile, elie etwa 25000 Einzelposi­
tionen umfasscn, mußten die Techniker ihren Beelarf für elas kom­
mende Jahr planen. Diese Beelarfsanmelelungen bileleten elie Grunel­
lage für die mit elen betreffenelen Handelsorganen zu schließenelen 
Versorgungsverträge. \Venn man sich eier damaligen Si tuation bei 
elcr Ersatztcilplanung und -versorgung erinnert, so war die Zusammen­
stellung eier vielen Tausenel Einzelposi tionen zu einer einhei tlichen 
Ersatzteilplanungsliste ein großer Erfolg. - Bald zeigte es sich jedoch, 
daß eier gewaltige Umfang der 7.U leistenden Arbei ten von den ver­
antwortlichen Kollegen in elen Saison-Monaten der Landwirtschaft 
nicht zu bew~i1 tigen war. Hinzu kam, daß eier Verbraucher berei ts 
über ein Jahr im voraus genau bestimmen mußte, welche Einzelteile 
er für die Reparaturarbei ten benötigt, die beispielsweise im IV. Quar­
tal eies nachfolgenden Jahres anfallen. So kam es zu den unrealen 
Planungen und häufigen Nachplanungen, wodurch unsere \Verk­
tätigen der Inelustriebetriebe gezwungen wurden, durch zahlreiche 
Überstunden unel in Sondereinsätzen die Fehler der Planungen aus­
zugleichen. Kostspielige Operativbrigaden mußten elie Teile oftmals 
unter elen schwierigsten Verhältnissen heranschaffen. 

Die bereits aufgezählten Fehler führten verständlicherweise in der 
Ersatzteilversorgung zu Mangelerscheinungen bzw. zu Überplan­
bestiinden bei verschieelenen Teilen. Zu weiteren Überplanbeständen 
kam es dnrch die nicht rechtzeitig angelieferten Ersatzteile von seiten 
der Industrie, infolge der mangelnden Materialberei tstelhmg, wic 
folgendes Beispiel zeigt: 

Der Industrie wurelen von den Staatlichen Kreiskontoren recht­
zeitig große Mengen Finger aller Typen in Auftrag gegeben, die auf 
Grund der vertraglichen Bindung bis zum 30. Juni 19,,:3 100 ~~ig 
auszuliefern waren. Erhalten haben die Kreiskontore bis zu diesern 
Zei tpunkt nur etwa :W ~,0. Nur durch das Improvisieren und die Ver­
wendung von Teilen, die nicht den Anforderungen genügen, konnte 
unter den schwierigsten Verhältnissen das Rcparaturprograrnnl be­
wältigt werden. Bei Auslieferung der J7inger nach diesem Zeitpunkt 
bilden sie nach Ablauf der 177 Richtsatztage Überplanbestände bei 
d('u Ersatzteillagern. Das aufgeführte Beispiel läßt sich auf die Mehr­
zahl dH Lanclm",chinen-Ersatztrile erweitern, da fast alle Teile 
saisonbedingt sind. 

I) "Deutsche .-\gTaxterhllik" 19;j:3, H. 4, S. 120; H. 6, S. 180 bis 182. 

l)ie Redaktion 

Damit irn Jahre 1.9.54 die bereils erkannten und oft diskutierten 
Fehler ausgeschaltet werden, mllß ein neuer \Veg in der Planung 
lind Versorgung schnell beschritten und die erforderlichen Maßnahmen 
von den verantwortlichen Verwaltungsstellen eingeleitet werden. 

Die Bedarfsermittlung, beginnend mit der Planung 1951, ist bei 
Landrnaschinen- und Traktoren-Ersatzteilen von den 14 Bezirks­
lagern der Staatlichen Kreiskontore erstmalig durchzuführen. Hier­
bei sind die berei ts ermi ttelten Verbrallchsnormen neben den in vier­
jähriger Praxis gewonnenen Erfahrungswertcll unter Berucksich­
tigung eies Maschinenbestandes in den betreffenden Bezirken rni t 
heranzuziehen. Nur so ist es rniiglich, cine reale Planung durchzu­
führen und die Versorgllngsschwierigl{eiten zu beseitigen. 

Eine wesentliche Voraussetzung für die Durchführung elieses neuen 
Planungsablaufes und Versorgungsweges ist die Abschaffung der be­
stehenelen Riehtsatztage bei Ersatzteilen unel die Zurverfügung­
stellung eier en tsprechenelen Finanzmi ttel, elie ein gu t sortiertes Lager 
unbedingt benötigt. Durch den Wegfall der Richtsatztage ist 
außerdem ein kontillllierlicher Arbeitsablauf der Industriebetriebe 
gewährleistet. Die saison bedingten Ersatzteilc können fortlaufend 
gefertigt werden unel stehen somit elen Verbrauchern rechtzeitig zur 
Verfügung. 

Aus diesem Grunele l,ann auch auf den vorgesehenen Ersatzteil­
stock bei Lanclmaschinen- und Traktoren-Ersatzteilen verzichtet 
werden, eier eine gesonderte Lagerhaltung unel gesonelerte Abrech­
n ung erfordert. 

In diesem Zusammenhang muß auch das bestehende Vertragssystem 
in Ersatzteilen zwischen den Kreiskontoren und den Reparaturwerk­
stätten einer Überprüfung unterzogen werden. 

Die Erfahrungen haben gezeigt, daß elie für den Zeitraum von 
einem Jahr abgeschlossenen Versorgungsverträge große Schwächen 
aufwiesen. Begründet wirel elies durch die ldimatischen Einwirkungen, 
die elen Ersatzteilverschleiß erhöhen oeler senken sowie durch elas 
Ein treten unvorhergesehener Reparaturen. 

Es gilt, das Ziel zu erreichen, elaß die v"erkstätten der MTS und 
VEG sowie des Landmaschinenhandwerks, den Bedarf jederzei t bei 
den Staatlichen Kreiskontoren decken können. 

Daß elieser vorgeschlagene Weg möglich und richtig ist, beweist 
uns die Arbeitsweise der Sowjetunion lind der Volksdemokratien, 
wo Planung unel Versorgung bci den Staatlichen Handelsorganen 
liegen. 

Zusammenfassend kann gesagt werden: \Venn das Finanzministc­
riurn den Vorschlägen der verantwortlichen ~litarbciter der Planullg 
und Versorgung in Ersatzteilen ZLI landwirtschaftlichen Gerilten, 
l\Iaschinen und Traktoren zllstinlnlt, \\,'ird eine wesentliche Verbesse­
rung erreicht, und die Schwierigkei tell der vergangenen Jabre werdcn 
endlich überwunden. Es wird außerdem dazu ueigelragen, daß die 
neueIl Deschliisst' IInserer Rrgierung, dic auch hier neue \Vege er­
fordern, schneller verwirklicht ,,-erden und die Hebun~ des Lebells­
standards eier Bevölkerung auch durch die erhöhte :\!echanisier\lng 
unserer Landwirtschaft gefördert wird. A K 1372 



2:30 G. OstTOumow: Verlängerung du Lebensdaner von Traktoren A·~r",·tec hllik 3. jg. 
H eft 8 .\ugust 1951 

Weder Maschine noch K ahn haben d a nach bei Zusammen­
stößen mit Hind ernissen Schad en erlitten, de nn die Dämpfl\ngs­
fed e rn s pannten sich beim Anfahren ein es "Viders taneles lind 
verzehrten so den größten Teil eier Deformationskraft. Gleic h­
zeitig wurde dabei d er Riemen entspannt, und di e !I'Iesser tr~ten 
außer Funktio n (Bild ,3) . 

Es ist zu empfehlen, alle Hinderni 5se, elie ni cht gle ich be­
seitigt werden können , durch Markierungss tangen kenntlich zu 
machen, damit diese beim zweiten und dritten Schnit t nicht 
abermals angefah re n werden. Außerdem sind s ie im ,Vinte r bei 
abgelassenen Teichen zm Bese itigung leichter aufzu find en. 

Das Schilfschneideaggregat zC' igt naeh Auswertung vi eler 
Versuc hs fah rte n im praktischen Ein sa tz im Mittel folgen de 
Leistungen: 

Schneiden von dichtem Schilj mit A Ltschiljbestand 
Durchschnittsvorschub des Boo tes 0,31l1/s 
Gesamte Messe rbre i te 2,5 m 
\Virksam e Messerbreite 2 m 
Geschni ttene FläC'he in 60 s 

2 tll ·0,3 m/s ·60 s = 36 m 2
, 

in 60 111 in 
36 m 2 ,60 = 2160 m 2 , 

in 8 Stunden effektiver Schne idarbeit 
2160 m 2 • Ci = 17280 m 2 od er 6,90 lVlorge n. 

Die Kostenrechnung zeigt je Morgen geschni ttener Fläche 
folgend es Bild . Sieht man zun ächst von der Abschreibung fiir 
das Aggregat ab, so errechnet s ich di ese iibersch läglich für die 
Betriebss tunde bei Ein ma nnbedien ung: 

Arbeitslohn 
SVK Anteil.e 
Bre nnstoff. Diese löl, bei 8 PS 
Motorenöl 
Ante il a ns laufend en Hepar~turen 

1,07 DM/h 
0,10 
1.30 
0,03 
0,17 

2,67 DM/h 

d . h ., es kostet dichtes Schilf schnC'ide n 

8 ·2,67 Di\l 
6,9 = 3,10 DM/Morgen. 

Stellt m;;n diesen E oSt0D, z. B. eliejenigen eine r "PeJllag" mit 
Benzinmoto r, die , auf e in en I\:alll1 montiert , von 2 Männ e rn 
ges takt wird, gege nüber , so ergeben s ich für die Be triebsstunde 

2 Männer Arbeitslohn c 1,07 Di\ljh 

SV I\:-Anteile 

Ben zi n-Öl-Verbra uch 

Anteil a us laufende n Heparature n 

2, 14 DM/h 

0,21 

0,75 

0,23 

.3.33 DM/h 

Di e Erfahrun g besagt, daß im dichten Schilf 3 Morgen in 
8 S tunden geschnitten werd en können, 

also 
8· 3,33 DM o = 8,88 DM/Morgen. 

Das verbesse rte Schilfsc hneideaggrega t erm ögli cht somit eine 
Ersparnis von 

8,88 DM 

3,10 " 

5, 78 DM/Morgen. 

Wenn dieses Schilfschneideaggregat di e Anforderungen an ein 
Idealgerät noch nicht ganz erfüllt, so ist es doch sc hon ein 
St ück \\leges zum angestrebten Ziel. 

Es is t zu fordern, daß sich ein Kolle l(tiv aus e rfahrenen 
Praktikern und Tec hnikern find et, das mit Un terstützung des 
Ministeriums für Land- und Forstwirtschaft e1ie ideale Unter-
wasser-Schilfschneidemasc:hine e ntwickelt. A 1072 

Verlängerung der Lebensdauer von Traktoren 
Von G. OS'fROUMOW, lHosliall l ) DK 629 .1-42 

Das wissenschaftliche Forschungsinstitut für Traktorenbau 
(N A TI) führte kü rzl ich i II lVIoskau e i ne Tagu ng durch, auf d er 
e1as Proble m der Verlängeru ng der L ebe nsdauer von Traktore n 
behandelt wurde. 

I\:a mpf für die Verbesse rung eier Qualität der Traktoren und 
für die VerlängN ung ihrer Lebensdauer - das ist eine Haupt­
aufgabe des sowjet ischen Traktore nbaus. In Zusamme narbeit 
mit el e n Tr ,1Idorenwer ke n untersucht das In stitut systematisch 
und eingehend e1i e Bed ingungen, unter denen di e Haupt- und 
Einzelteil e d e r Traktoren arbeite n, e ntwickelt es I{onst ruk­
ti one n und V0rfa hren zur Herstellung von Traktore nte ilen, di e 
noch wider~ tan<lsfähiger gege n Verschle iß und noch daue rhafter 
sind a ls dito früh eren. Di e Tagungsteiln ehme r hörten Benchte 
über di e Ergebnisse dieser Arbeiten in bezng au f die Tra ktoren 
" KD-35" unel "DT-54" und diskutierten d a rüber. 

Es wnrel en verschied e ne "Vege zur Verhind erung de~ Ab­
schleifens des Metall s d e r Haupenke tte erörtert . Ein e Mög li ch­
ke it beste ht darin, in el e n Scharnieren "uswechse lbar,~, e las t ische 
Buchsen zu verwe nden , durch deren K o ns truktion di e Leben s­
dau er der Haupe nkette a u f d as i\nderthalb- bis ZWI~ if;tcJle ver­
länge rt wcrd en kann . Des we iteren wurde in Betracllt gezogen, 
die Konstruktion d e r Eaupe nke ttC'nglieder zu ändt:rn und die 
Scharnie re in einer solche n Höhe über dem E rdboden anzu­
bringen, daß die Mögli chkeit des Ei ndringens von Sand und 
Staub in die Kettenglieder beträchtli ch ve rringert une! gleic h­
zeitig der Wirkungsgrad d es Traktors e rhöht wird. Die Lebens­
daue r der n .aupenkette kann a uc h d adurch verlänge rt werden, 
d aß die Obe rfläc hen des E e tte nglied es, die unter beso nders 
schwi e rigen Bedingungen arbeiten, durch H ochfrequcn zströme 
örtl.i ch gehärtet werde n. 

Das Me tall de r K olbenr inge und der \,vandun ge n d e r Zy­
lindereinsätze der Tra ktormotoren is t ständig hohe n Tempe­
ratureinwirkungen und sta rken J\bschl eifungen ausgesetzt. Das 

beste Ve rfaJHen zur Verlängerun g der Lebensdauer dieser wich­
tigen IVlaschinenteiJ e is t ihre Verfestigung mit Hilfe eier so­
ge nannte n porigen Verch ro mung. Das Verfahre n besteht darin , 
daß die einzelne n ,M'lschincntcile nach entspreche nder Bearbei­
tung auf galvanisc hem \\'ege mit ein e r dünnen Sc hicht Chrom 
überzogen werden, einem Me ta ll, das gege n die Einwirkung der 
\'Vä rme und d es Abschleifens ä ußerst une mpfindlich ist . Am 
Schluß des Verch ronlllngsprozesses wird die St rom ri chtung in 
der galvani schen Wanne für kurze Zeit geänd ert. Der Strom 
zerstört dabe i lei cht di e ChrOlll schicht. An d er Oberfläch e d es 
Chronls e nts tehen zahlre ich e klein e Poren und fe ine Kanäle, wo­
durch seine Fähigkeit, das Schl11i ermateria l festzuhalten, bC'­
de utend geste igert wird. 

Die nach di ese m Verfahren bearbeiteten I\:olbenringe haben 
eine zwei- bis dre imal so lange LC'bensdaue r wie die übli chen. 
Fast ill g leicher 'We ise wtrd dadurch auch die Lcbensdauer der 
Zylinde re in sätze ve rl ä ngNt. 

Auf d e r Tagung wurd e n auch eli e Verfahren zur Verlänge­
rung der Lebe nsdauer (kr Eurbelwe ll C' des TUlkto!'lJlotors er­
örtert . Aus de r großen Zahl d er zu di t',p ll1 Zweck angewancltcn 
Verfahren - Zeme ntieren, J\ itrieren, Ube rflächenhärten nnd 
Oberfl äc henverfC'stigllng mitte ls StahlsclHot- wurden di e be lden 
letztere n Verfahre n a ls die bes te n bezeichne t. Das Härten e iner 
dünn e n Metallschicht und das Abwälzen d er am stärkstC' n be­
lasteten Teile , das mit Hilfe \'on Rollen unter sta rkem Druc k 
geschieht, s teigert die \\idl'rstandsfäh igkeit des Me talls gegen 
Ermüdung auf das Anu e rthalbfache. 

Fe rner wurd e iiber Versuche an seri e nmäßig ,h erges tellten 
Traktoren, di e sich auf "ine n Zeitraum von 2000 Stunde n er­
streckte n, sO\\'ic über Versuche zur Verfes tigung eier Teile der 
Brennstoffzufuhre inrichtllng ulld der l\:raftiibertragung be­
richte t. .\ e 118ß 

I) H(l MC()MO ~rt.bCHafl l1pa.B"a. Y(11ll 20. Febru ar 10a:3. 
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Maschin en , die einen besonderen Masc hini sten erford e rn , z. B. 
iVfähbinder und Dreschmaschinen. Das di es möglich is t, bewe is t 
die je tzt flir jede n Mähbinder mitgelieferte Segeltucllwcrkzeug­
tasche. 

Es kommt nun darau f an, den Umfang des W e rkze uges -
entsprechend der Maschinenart - fest zu legen , das für jede Ma­
schin e zur Ben utzung durch den Trakto ri s ten ode r Maschi nisten 
e rforderli ch ist . 

Darüber hinaus ist es notwendig, solche Spezialwerkzeuge 
und Me ße inrichtungen zu b eschaffen, die d e r B rigad e mechaniker 
mitführen muß, um den technischen Zustand zu übe rprüfen . Es 
sei hi e rbei nur a n Manometer, Kon'pressionsprüfer, Lehren und 
derg leichen e rinnert, die in jedem Fall e für die e inwandfre ie 
Kontrolle notwendig s ind. 

Zieht man aus alledem die Schlußfo lgerunge n, so e rgeben 
s ich für die MTS und auch für di e Industrie e ine R e ihe von 
Forderungen, di e zur R eorganisati o n der technischen Pflege 
schnellstens verwi rklicht werden niiissen. 

Für die Industrie: 
l. Überprüfung der Se ri e n-Konstrukti o ne n hinsichtlich Ein­

fachheit und Durchführbarke it der technischen Pflege. 
2. Konkrete Bestimmung ei er für die Elemente e rforde rli chen 

l3etriebsmittel unte r Angabe der Handelsbeze ichnunge n. 
3. Festl eg ung von Abschmi e r- und Vlartungsgruppen , deren 

Kennzeichnung an der Maschine und Aufnahme in die B e ­
die nungsanlei tung. 

4. Gutes Sortiment de r fiir die Abschmierung und "'a rtung not­
wendigen \Verkzeuge, Hilfs mitte l und Ersatzteile und deren 
Mitlieferung. 

5. Mitlieferung eines l3etriebsbuches, d as auch a ls Lebe nslauf­
akte bezeichnet werden ka nn und das all e Angaben von der 
Übernahme bi s zur Verschrottung enthalte n soll. 

6. Grundl egend e Überarbeitung d er Bedienungsanleitung nach 
einheitlichen Gesichtspunkten in Anle hnung an die Glied e ­
rung der sowje tisch en Bedienungsanleitungen. 

Für dia ,11 ]'S 

1. V erantwortliche Übe rgabe eier Traktore n uncl Maschin en a n 
die Traktor is ten und iVlaschinisten mit den vorgeschriebenen 
\Ve rkzeu ge n, Hilfs mitteln, l3edicnungsanleitung, Betriebs­
buch und h:ontro llheft für die t ech nische Pflege. 

2. Für jed e n Tr;, ktor und jede Maschine ist vom t echni schen 
Leiter e in ]ahresplan fü r die Durchführung der technischen 
Pflege , entsprechend den Pflegegruppe n uno d e r Produk­
tio nsau(!age a ufzustellen und s ie d e n Trakto ri s ten und 
Maschinisten zu übe rgeben. 

3. Die Durchführung der Maßna hmen der techni schen Pflege 
ist in e ine m h:ontro llbuch zu vermerken. Die Kontrolle oer 
Durchführung müssen d e r B rigadier, der Brigademechaniker 
und der technische L e ite r übern ehmen. 

Die Einhaltung der Fristen nach den Leistungen und di e 
Qualität d e r Durchführung muß a uf das genaueste kontrol ­
li er t werden. 

Hierzu wird es no t wendig se in, eine R e ihe von Austau sch­
aggregate n, wie Lic htmaschinen, Einspritzpumpen, Düsen, 
Magnete u sw., in de n MTS bereitzuhalten, um die Zeite n für 
die \Va rtung h erabzuset ze n. 

4. Für jede Brigade und IVIaschine mü sse n di e für die Abschmie­
rung und "Wartung von der Industri e vorgeschriebenen 
\Verkzcuge, Behälter, Hilfs- und Betr iebsmittel bere it­
gestellt und benutzt werden. 

\Ven n diese Aufgaben von be iden Seiten schnellsten s in 
gemeinsamer Arbeit d urchgefü hrt werd e n und in den MTS 
eine Aufklärungskampagne für die planmäßige Pflege des 
sozialistisch en Eigent ums e ingeleitet wird, dann kann die Be­
tr iebssicherheit unel Lebensdauer d er Maschinen schnellstens 
e rhöh t werden. 

Für die Planung liege n dann konkrete, technisch begründete 
\Verk ze ug- und Materialnormen vor. 

Deshalb a n die Arbeit zur Einführung eier planmäßigen 
technischen Pflege in den lVrTS! A 1251 
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Die Großdreschmaschinen unsere r volkse igenen Industrie, die 
laufend an die :\l1'S ut1d Volksgüter zur Liefe rung kommen, werden 
je tzt ausnahmslos mit Ferneit1leger ausgerüstet. Durch diese E in­
richtung kann die Lcistung.;fähigkcit der Maschinen vo ll ausgen utzt 
w('rdeo, lind auf de[ anderen Se ite korrllnt Inall bciln Dresche n mit 
\\'cn igf'f Arbc i tskräftcll allS. 

Die Vorte ik, die der Fernc inleger bietet, könuen jedoch uur reali ­
sie rt werde n, wenn der Einsatz entsprechend vorgeplant und der Plan 
entsprechend elurehgcfiihrt wird. 

Folgende Pu n Kle si nd besonders zu beach ten : 

A. Beim Dru sch vom ['e/.rlc : 

:Vlög lichst zentrale Lage des festen Druschplatzes. 
Da di e Antriebsl;ra ft etwa ,jO PS be trügt, so is t bei elektrischem 

Antrieb die Ansehlu ßmögli chkei t mit dem Energiewart der Energie­
bezirke e ingehend zu klären . Besonders di e Stromentnahille während 
der Druschzeit ist zu sichern , und zwar für Tag- 1ll1d Nachtschicht. 
Zu empfehlen ist der direl;te Abzweig von einem in der Nähe gekgenen 
Trans fonnato r , damit wenig Spa nnungsverlus t auftritt. 

Sicherer ist noch, wenn w:ihrend der Druschzei t e in etwa vor ­
handener Kettenschlepper in der Nähe arbeitet, damit er bei etwa igen 
Strolllabsehaltungen ZUIll Antrieb eingesetzt werden kann. 

Ein Vortei l is t ferner, wenn die Ri emenscheibe des Elektromotors 
so dimensioniert wird, daß bei An tri ebswechsel des El ekt romotors 
g('gen den I(cttenschlepper ke inerlei Riemensehe ibenweehsel auf der 
Dreschmaschine nötig is t. 

Die Zufuhr der Getreidegarben muß so organisi er t werden, daß 
etwa alle 201Hinuten z\\'ci gurnrnibcrcifte Anhjn ger mit jc etwa 
600 Garben Ladung auf dem Dnlschplatz eilÜreHen. Werden Pferde­
crn tewagc u e ingesetz t , so Jlll1Sse- n entspre-chend f1ichr Fuhrwerke 
laufen. Es is t auch gu t, wenn außerdem noch zwei beladene Anhänger 
in Rese rve s tehen, darnit sie zur (Tbcrbrüek ung e tw oiger Verspä tungen 
in d f'( laufenden Zufuhr der Wagen herangezogen werden können . 

Der \Vage l1\\'cchse l kann so gesch f' hc ll, daß jeweils zwe i Anhänger, die 
ni cht ausc lnandeq.:eknppelt werden, nacheinander am E nde des 
Fördertrog(~s vorgefa hre n werdcn und naeh Leerdrusch zusam men 
abge holt werden können. Der Wagen wechsel soll 2 bis :\ Minuten 
dauern. 

Beim Felddrusch wird größtenteils nur mit delll :j llliangell Förder­
trog g('arb e i te t. 

Das Beschicken des Fördcrtroges mi t Garben kann durch zwe i 
:-länner, di e e vtl. halbtags abgelöst werden, oder auch durch einen 
i\rann und zwci Hclferinnrn gC'schehen, wobei jedoch nur zwei die 
Garben in den Fördertrog werf,'n, während ei ne He lfer in die Garben 
dern anderen zugabe lt. Die HeLter innen m üßten jedoch , fall s es sich 
um Jugend li che handelt, erfahr ungsgenl äß nach jedem Wagen pau­
s iercn uIld gegell e in anderes Paar ausgewechselt werden. Auf dies.e 
Weise werden größte Leist ungen bei 1ll Drusch erzielt. 

Di e Frau , dic den Pla tz um die illasehine sau ber zu halten ha t, 
übern i 111111 t von Ze i t zu Zei t <t uch das .-\ bs ieben der zusammengekehrten 
Spritzkö rner. Diese sollen nicht au f tlas r ön.l erband des Ferneinl egc rs 
;..!.csc haufelt werden, da sons t zu vie l Stcine und har te Gegenstände 
zll' ischen Korb und Tro1llmel ge langen, die' dort Beschädi gungen her­
vorrufen könnell. Vi e lmehr " "Cr d Cll di ese zusa mn1enge kehrten K örner 
a uf das Hcinigullgssicb der unteren großc n R e ini g ung geschaufelt, 
\\' 0 Stein(" Eiscntci le u, d g l. sofort wi eder ausgeschi eden werden. 

Mit de r Strohpresse Bau ar t "Singwitz" können die Ballen bis etwa 
1'2 m hoeh und e twa 15 m weit ged rückt werden, so daß der Bau von 
Strohmieten ohne Abfuhr des Strohs möglich is t. Zu diesem Zwecke 
l1Iü~';)en z\\'c i untere I-I o lzsta nge n von 1:2 bi s]5 crn Dm ... - die geschält 
se in müssen - und auch noch zwe i obere Holzs tangen von 8 bis 10 cm 
Dmr. vorh ande n se in . Diese sind durch E isenspill en von ctwa) 6 mm 
Dlnr. zu ver binden. 

\Virc1 VOll der Pr~ssc der Ballen anschließend auf e inen Stroh­
e levator geschoben, so ist ein Mann zum Wenden eier Ballen in Längs ­
richtung des Elevators nötig. 
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Wird e in Gemeinschaftsdrusch durc hge führt , d a nn is t C~ nic ht no t­
wendig, nac h jedem beende ten Drusch di e l\·(a'c hllle. \'o ll s t j ndi g zu 
säubern. E s würde nur e ine halbe Stunde kos tuarc Ze i t ve rloren­
ge hen. E s genug t , we nn di e Maschine J, urze Ze it Jeerl ii llft und d ann 
kann de r näc hs te Anwärter an die Reihe kommen, 

B. B eim S cheu.nendru.sch ist jol ,,"cildes zu beachte"." 

Beim E infa hre n und Einban~r-n der Garben is t bere i t, e ine e twa 
3 In bre ite G~h::;L' vo n 2,;) In Abstand vom En..1bod en bis) e l\\"a ":~l: hr~ig 

ans te ige nd, zur Rü c kwand des Bansens frei zu lasse ri, lbllli t sofort 
d e r l a nge f ö rd ertrog e ingehängt werden kann. E be n:-;o rnuß tin gegen­
Liberli egend en Bansen verfahren werden, danli t k im Ullldre hen des 
Fc rneilll egers auch hiersofort rni tdeln lan ge t! Förd c rtro~gea r h{: i te t wird. 

1s t ei n l"re ll asse n der berelts auen er\\' ,'ihnte n (; ~'5e ni cht m öglich, 
so rnuß vorers t nü t dem kurzcn Förcl C' rtro~ ged roschen werden, bis 
Inan Pla t z zurn Einhänge n d es la nge n F örde rtrogcs ha t. 

Der kurze Fö rele rtrog ",ird beim Sche un endrusch fas t s te ts \'er· 
wende t , \\'e il es dadurch mögl ich is t , den la nge n F ö rde rtrog schräg 
vo n o ben ei nzu'i te lle ll , um dic (;arben ei e r ob~ren Schi c hten beqnenl 
e inwerfen zu künn en. Je nach Bedarf \\' irel dann ei e r l'ü rd ertrog am 
Enele illllllc r ti efe r e inges tellt, ui s zuletz t di e Bodenschicht cbcnso 
beque m ei ng(' ,,·o rfen werden kanll ) wi e a ll e a nd e re n Schi chten von 
oben b is unten. 

So ll nac h Lee rdreschcn ller einen Sei te c1 es ß am cn a uch di e andere 
Seitc a bgedroschen werden, so wirel d er Fe l'ne ;n1<';';(' rko pf 1llllgedreht, 
was e tw a e ine Stunde Zeit in Anspru ch nimmt . J) a nach \\'crden die 
F örde rtröge E' in gehangen und der Betrie b nirnll1t se ine n Fortgang. 

C. A ll f!.etneines : 

Zusa lllme nfass"nd so ll noch gesag t werden , d a ß de r Ha up tri e (nen 
im guten Zus t a nd se in nluß, Bre ite m ögli c hst ni c ht unte r J80 Jl1m. 

Ein weitc rer wichti !( ' f Pun kt is t di e V\'artung de r ~l as chin e. Dem 
Maschinis ten is t g'enLigclld Zeit z u lassen , denn er so ll se inen Dresch­
satz wdhrend d er Arbeitsze it s tc ts in e inem betriebssicheren Zus tand 
halt en können. Störull i! ,'n wä hrend eier Arbeitsze it s inel ke in gutes 
Zeichcn für se ine Tüchl ig'ke it. Anelererseits soll durch Bescha flun? 
eines Satzes Rcscr ve ke ilri e rtlcn zlIln Ferneinleger) ev tl. a uch e ine ... 
E,rscrvefördergurtes, d er ß e tri ebsleiter alles tun , um länge re S tö­
rungen zu verm elden . Di e Ke ilriemen halten mehrere Ernten hin­
durch, aber es könll en UmsUi.ndc cintreten, die einen fruh eren E rsa tz 
nötig machcn. ~l e j s lj s t di e Beschaffung dann nicht so sch'ne ll mög li ch, 
da es si ch IHil cnd lose R ie m en handelt. 

Ausschbggebend für e inr'n Leistuug,;Lirusch s ind 1000 U/mi n der 
DreschtrOllllne J. D iese UIl'ILirc hungszahl muß auch be i gro ßen Be­
lastungen unbedin g t e inge halte n werden. 

17 , is t besonders her vorzuheben , daß de r Fe rne illi eger sä rlltJi chc 
Bedi enung51eute a uf d er Dreschmaschine e rübri g t. 

Die Schutzvorri chtun g-en si nd auch beim Fern c inleger s te ts in Ord­
nung zu halten , uesond~ r" di e Sicherheits kupplung zum Antri e b ei er 
FÖrdertrügv . SeJbs l veß t;indli ch ist auch d er 13c tr ie u"icherh eit der 
Dreschma'-'c hine größ te Aufmerksamkeit zu schen ken. 

1m Rahmen elieses Aufsatzes sollte jedoch d as ""eue" besonders 
hcrvorge hob en werd en, was bei der Einführung des Fern cinlegers 
beim Standdrusc h zu beachten ist. M< 1249 

Zu einer sehr wichtigen Frage der Saattechnik 

Von Nat.iollallll'eis(rä~cr WAL1'ER ALßERT, Dulin 

Di e Be mühungen UlIl die Durchse tzu ng ne uer Erkenntni sse haben 
a us bekannten Gründen nicht immer Erfo lg - schwer begreiflich ist 
es a ber, wenn wir bei der Durchführung der Saal, d er Pflegelllaß­
n ah(l)f n, eier Dungung us\\'o imlller wieder a uf grundlegende Fehler 
s to ßen, o bwohl deren Auswirkungen vo n d e m , d e r s ie begeht, nachher 
bi lter empfunden werden, 

Uns interessieren heute, wo eli e Aussaa l im Gange ist, die folg-en­
schwere n Fehler, die dabei genl acht lI'e rd en . Welche Hauptpunkte 
sind b ei d er Bes tellung zu beachten ? 

], "\'ir Jn üssen die Bodc nfe uc hti gke i t a}<.; e ines de r \vichtig~tell 

Le bense le rnen te dcr Pfl a nze ni ch l nur e rhalte Il , s(,ndern ver ­
g rö ße rn. 

~. ' Vi r müsse n d c m Saatkorn d ie gÜHsli g:; tel1 Ellh\·ic kILlng'~bedill­

gungen versc haffen und auf diese \·\ 'c isc \\"crlvollps Saatg-ut 
ejnsparen. 

:1 . \Vir müssen der Kultur p fl a o 7,(' di c gün 5 ti g~ te \'q~, ' tationszej t 

ennöglicheJ1, a l:--: o den l)(' ~ te ll T c rnü n für di e :\llssaa t wähleIl. 
(Prof. /{l'eß in Gülzow errec hne te den d ur eh versp:ltete, J(a ch 
der le tz ten Scptemberdek;)d e erfo lge nd e ,-\us<aat l' ld, tehcncJcn 
"crlust auf 5,5 Millionen d z), 

,1.. "Vir l11iJ~sen die Saat so r asc h als rn ögli ch zum Auflaufen lJrillg-ell. 
5. \Vir rnij:~·.-)I.!n drn tierischen Sc hädlin ge n, dip ullgehu ![(-' Sehäde ll 

\·e rursachell, schon durch ri r. hti ~ .. ~ [3uc.! enb( ';jrh:::i tUlIg das Lelwn 
so sc l1\\"(~ r \vic nlögli c h lll ae!l, n. 

Ta use nd e und aber T a usend (' pra kti sc h und wissenschaftlich be ­
gr und e te Beis piele s a ge n uns) wie wir di ese n 1 .. "'ord0r ll ng-en inl ur­
e ige llc ll InterC'sse cnts prec he n k(" lIne n . Im prakti '1c hcll Ahlauf des 
la ndwirtschaftl ichen Be tri e bs s tößt d ie Erfüllung di eser Forderll ngc lI 
jedoch oft a uf Sch\\' ieri gJ,e i ten . Da<; s ieht dann so au<: 

D er Bauer we iß, daß cr nur d a nn e ine n g uten Rogg'poer tra g zu er­
wa rten hat, wcnn er di e Saa t in e ine ll a bge lag('rtcn ß odt=" n bring t. 
E r wei ß deshalb auch , d a ß er di ,." Saa tfurche fti r sc inen Roggen recht­
ze iti g f e rti ~::)tellen Inuß. Abcr c r kOlll mt ei nfa c h nicht dazu, VO ll 

di esc ln \Vi~ .:';(,11 GC:'brau ch zu m ache n, wei l Ernte, Drusch, Zwi schen­
fru Chtbau unel andere Lir ängc nel c Arbei ten ihn daran hi ndern. Oft ­
mal s wircl dann noch eier F r. hl c l' K(' lflac ht, e ine \'(T<:iurnte Schälfurch e 
verspätct durchzuführen, an ;, latt in e int'rn solchen Falle auf di e 
Schälfurchc zu verzichtcn uncl gle ich di e Saatfurche zu zichen. Xun 
hat also die MTS oder unser K olh"yc Pra ktiker elen Saataeker mit 
e twas Versp:itung tie{ge pflüg t , unlnittclbar oder nur ganz knrze 
Ze it danach das Saathett vorbe reite t uncl dann das Saa tkorll in 
di esen we ichen , mit Ho hlräume n d urchse tzten Boden gedrillt. Hier 
bes teht VOll vornhere in elie Gefa hr , d a ß di e Saat zu tief in den Boden 
ko mmt. (Übrigens will ni c ht nur d e r R ogge n "den Himme l se he n!! , 
auch de r 'Veizen so llte ni cht zu tief gedrillt l\'('1'd(, Il .) 

Wir durfe ll be i d en Ratschlägen für di e Pra xi s den F akto r Zei t , 
mit d en) s ich di e Me hTzahl eier Betriebe heftllll schl agell muß , nicht 
außer a c ht lassen. Sag L' 1l wir ihnen deshalb , was getan werd e ll muß, 
Ulll tr o tz eies Ze i tmangels den schwerwi eg'ende n Fe hl e r zu späten 
Pfluge ns zu vermindern. Em erheblicher T e il de r Sc häden durch 
schlechtes Aufl a ufen ei er Saat oder durch Aus winterun g is t auf un­
genüge nd e n "Bod e nschluß", also auf ungüns ti ge B od e ns truktllr zu­
rückzuführen. linse re MTS und viele Be tri ebe versuchen di e F('sti­
gun g des Saa tac l, ers durch el,e Anwendung d er Stac hell\' a lze (1\otzon­
egge) Zl\ erre ichen. Prof. Dr. Schleußner ha t d a zu im vorigen labre 
ausgesp rochen , was vi e le Praktiker schOll fes tges tellt haben, elaß 
nJmli ch di e No tzoncgge e inc F csti ;;lln g d es Ac kerbod e ns nur \'Uf­

tä uscht. Schleußncr nannte sie " e inen schl( 'chten ?\otbchelf", Di(' 
E rn teerge bnisse auf den nl i t eier No t zo n(.'gg" bea rbei te ten Fe ldern 
geb en ihlll recht. Ve rr;lciche zwischen c!0n Saa te n und den Ern te­
e r g-(~bnbsell von B öden lnit 1\ot zoncgge-Bearl>e itung und von so lchen , 
wo d c r U nter g runclpacker v(' rwend c t wurde, s prechen in d e n IncistcIl 
Fä ll en 7. uguns ten d es LJntergrundpackers . ~lil de m P acker be kommen 
wir das fes tgefüg te Saatbett, elas 

a) e ine kr ä fti ge \\'urzelbildung ermögli ehl , 
b) di e nö tige Kapillaritäl (also di e Vora usse t zun g fur gesunde 

\V asserführung ilTt Boden) hcsI tzt) 
c) el em Dra htwurm und anderen :-)chjcJlingen ni cht so bl'hagt, \"ic 

zu lockere Böden. 

Au<; d ieser Erkenntnis sollten unse re Koll egen in d en :lITS und 
oll e La ndwirte die Folgerungen ziehen. Da be kanntli ch die eigene 
e rfa hrnn g d er bes te Lehrm, 'is tl' r is t, schl"ge ich vor, daß in allen 
JI TS -S ta. /.ion.e n , wo !Yotzoneggen u nd U/l./.ergr u1/ d packer zur Verjtigung 
stehen, du.rch d,:e A gronontel/. (U~ verdeirltbaren B eispielen el1t s/neckende 
UnlCfS ltchu llr;en al/gestellt werden. E~ is t ni c hl SC hwie ri g, auf einigen 
g rö ßere n FI ?ic:h c n Init g )e icJllnäß ige r Bocl e nqu a litü t ITI f' hre re bre ite 
S tre ife n nebencinander abwechselnd mit d er )\ot zonl'gge llnd mit 
de rn Untergrundpacker zu bearbe i ten. E s m acht a uch kein c große 
~ l iJ h e , di e \\'0 ,: ntliehen Ent\\'l cklun gsa bsehnitte der Saaten auf elicscll 
Fl äc hclI zu beobachten und schTiftli ch fes tzu ha lten. Lediglich elie 
Emtc uncJ d er Drusch di es 'r versc h icd en b ea rbeite ten Streifen wr­
ursachen e twas zusätzliche Arbe i t, eli e s ich aber re ichli ch lohnen wird , 
wenn di e dabei gewonnenen Erke nntni sse in d e r künftigen Arbei t 
a usge we rte t werden. 

De r g uns ti gs te Saa tacker soll so ausse hen: 

D ie o ber e Schiebt von wenig Zentime lern D icke ist locker. Sie 
ninnn t das Saa tkorn auf und is t sozusagen d er Dec kel, der die wasser­
ftihrenden HaarröhTchen (Kapillar ien ) des Ackerbod ens nach oben 
abschli e ßt. Er verhindert das Ve rduns len dc r a ufs te igenden Boden -
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fe uch ti g kc i t, Darun tc r befindct s ich der e igen tli che .-\c ke rboden, der 
mögli chs t (e inl<rümli g. ohne Erdk lu mpen unu H ohlräume, a lso \'on 
guter S truktnr se in tnu ß, Dieser .-\ckcrboden darf nicht durch ei ne 
verdichtete P flu gso h lt' vom darunter li egenden Urboden getrennt sein. 
In di ese tn g leichmäßig g~krü rn e lt('n und gt'$c. hl osse rr e ll ßoclen find('n 
die WUrlcln der Kulturpflanz(·n \\' as~t'l'. I\'ä hrsto ffe und a ll e sons ti · 
gen " ol"bccli ngullgetl für t'inE' g u te' Entwic klun g. 

W enn das Saa tl",r!l in die loc l<cee obne Sc hi c ht ge legt is t , mus,en 
\\'ir für e inen ,-\nsehln ß di<,-pt' Joe \.; (' re n Schiel rt iHl die darunte r liegend e 
fest e re Bodensch icht Sürf(en, Wir e rre ic hen d as dur ch Andrücken d t· r 
Saa trill e, Di('ses .-\ndnic ke n ve rl ün gcr t dle J< api ll ar ie ll bi s zum Saa t ­
kor n hin. besc hl eunig t du rc h di ese Feuchti g ke it~zufllhr das .-\ ufl a llfe n 
lmd die \\'u r ze lbildtrng un d ver mindert di e Ge fa hre n ",i ner Trockell ­
periode nac h d er .~\tJ <;o.;aa t . Die a ngedriic l\ tc Saat ues loc ), l "'eit s t ~irk (' r 

und wird kr ä iti ger. 

\\'i e (' rfo lg t lIt1n di eses AndriieJ<ell ~ 

Seit J a hr ze hn ten s i IId mit gro ße m E rfo lg, a uc h in d e lll kl e ine n 
Pac htbe tr il' b !1lcines Vaters inde r :\ähe von fre i be rl(, die T öpfersch<.> n 
Drllckrollen (je n ac h Bodensch were mit .3 b is G kg ßclast tln g be i 
Getreidedrill lind mit G bi s 7,5 I<g be i Rübe lldr ill ) verwe nd e t worde n. 
S ie \\-erd en he ute noch in se hr v iekn Be trirbCII ange wen de t, s ind aber 
im a ll ge rnr inen et was in Ve lgr~'Sen he jt ge rate n , Die her vorragenden 
Erge hn isse, di e mit di eser e iniac he n , a n jeder Dr illmasch ine anzu ­
bringe nde ll E inri c htung e r zie l! we rd e n, s in d ni cht ZlI tibersehen. Der 
Zeh llja hrcsdtl rc hsc hnitt inl R ogge ne rtrag me in es vä terlichen Be ­
tri e bes lag be i mittlerer Bod e nqua lität nnd be i e iner H ö henl age von 

Die Kammer der Technik hci der dil'sjülll'igen 
Gartl'nba u-Ausstellllng in Marlddeehl'l'g 

Die Bedeutung d es Gartenbaues für \ rn,erc Volkswirtschaft is t 

bisher vielfach IIntcrschilt z t word en. Dabei is t be ka nnt, daß je ha 

gartenbaulich genutzter Flüc he größere- E rtr äge an l\fassc und \\"('rt 

erzielt wcrden ab \'()[\ d cn üIJri;;e n la ndwirtsch a ftli chen :\lI t zfl üc hen. 

Dic T('chnik hat dre '<c r Tatsac he bisher ni c ht Rechnung ge tr a;,:en , iln 

Gegenteil empfindcn unse re Praktiker im Gartenba ll c1i e mange lnd e 

Technisierung lind das rladur ch bedingte h~ h e ,laß a n körperli c he r 

Arbeit als HelllTnni s fiir eine' ,,"e itere Proc1uktionssteigc l"illJ g. 

Die cliesjähri;,:e G'\I·tcniJau-Auss tdlung in Jlarkk lec iJerg wirt! eia her 

der ~Icchanisierung des Garlt'nbaucs e incn besonders groß~n P la tz 

einröurnen, 11m aufzuzeigen, welch(' lC'chnischell Hilbtnit t rl bereits 

zur \"crfügnng stehen, wie s ie angcwandt werden müsse n lind welche 

EIlt\\·je]dllngrll in tcchni5chL~f Hins ich t lI uch notwe ndig s ind, 

Der bi sherige- ßaulIlschuknpa.\'iIJuH !leben den ~rchrzweckgrwäc hs ­

h:illc,('rn \\-ird \-Oln Fachverballd au"':' .t.::c::.,taltet. Hier s ind n ebrn dr ll 

Erl~111tertll1g('n iihc r Sinn lind .-\ufgahen der Ka,nlller d e r ·r rc llnik 

praktische Erhl' hnisSl' ihrl'r Arlx:i t dargestellt. Das :-lus tt·\' e ines tech ­

nischen Kal>ilH'tts flir un sere lanclll'irtsc haft lichen Bdric b e \'CJ'voll ­

sÜincligt (liese Zusam lll cns teJlull g, In e ine m a u'Sge k g t E' ll Buc h sollen 

die Praktil"i.er ihre \ ,Vi.lllsche lind F orde rungen n ach T echni s ie run g 

eintragen, wobei vor gescllE>n is t , daß c1iC'sc Eintragu ngcll t~ i gli('h a us· 

gewertet und a n Ort und Stelle veröffentli cht werd e n .. -\nßcr d e r be ­

re its jn di csc' m H e ft a ngekündi g te n Leserkonfe rcllZ aln :l t, Augus t 

finel e t a ln J. Sep tember c in (' Si t zun g d es Fachausschuss('s .,Tec hni k 

im Car tc'nhau" der KdT s tatt. Hi e r "·l: .... rt!c ll \Y i:';""';'C llSc h<lfti r r z u d e n 

Pro bll'lIl c n d er T echnisie run g des Garten baucs s prec he ll , ,-\Ill :!. Sep ­

temlwr wird ein ErfahruJlgs.a ustausch des Fac h all~Sr hLl 5.':·(>~ "l'\C' ue 

C('r ;it e 1I11d :\{ethodell d er BoclenbcariwitulIg" \·or gc!=-C' he n Ilnd am 

3, SeptC'lllbe r ei n Frfa hrllugsa llsta u:"c h d es Fachaus"irhu::-<"c-.. , ,'['('c hn i k 

in der Sch üdli ll g..:..\)e kä lllpfullf.f' de r KelT , Zu dic"':'(, 11 V('r ~l!l ~ t a l tullg-<.'ll 

s ind a ll e Bes uche r d er ,-\lI~:-:. t e ll ll ll g e ing('(a<..!en. 

Die KuT kallll m it di c';-.(' II Bc i tL·i.g:·n auf de r .-\lI ~~ V'III![lt! Hicht al le 

techn ischeIl Problc lne d es Gartenbaues behandeln. S;e se tzt s ic ll 

v ie lrnc hr di e Aufgabe, hi erdurc h Jll i tzuh elfen, die b re nu C'Jlth t c [l Pro­

b le me d e r Te('h ni 5~(' rllll~ lIlld .\k (' ha;li~ i(" r\\ll .g· de'" Gartenbaues mit 

d('n Zlht J.J\ di .!!'.' Il Skil('n eillcr ra..;;ch('11 I .ii~llilg- zllz u fi ihrf'n , Al( 1354. 

4 50 In iJ. d. M. tiber '>0 d z / ha. Auswi ntertlllgsseh äde n waren uns last 
unbekannt. Ich fü hre di ese g ut e n Erge bni sse in e rs ter Linie au f die 
Anwelldung d c r Druckroll e n z llruc k, D e r so gedrillte ,-\c ke r w ird Ull­
bearbe it e t li egen gelasse n , bi s die Saat aufgelaufen is t . Das hat !loc h 
di e e r w ünscht c l\e b(' nll'irkllng, daß sich a uc h di c gec ings te als T a u 
ni edf'rgesch Jagc ne LufUeuchti g].;:e it in d e n Rillcn SH llllne l t. Nac hde n , 
s ic h (h s dritte od e r v ie rt", B latt ge bild t'l hat, we rde n lIli t d e r le ic hte n 
Saat('g .~e di e Id e in c n z\v ischen den Drtl c krill c n s te he nden D~ilnm e 

bre i t;;cq(g t , wobe i der ßoden durchlültd w ird ulld a ußerd e m das 
C nkra ut ci ne n Sc hod, be t.;:ommt. Durc h das H crunte reggC' 1l d<:'r 
Id t:' in e n D ä mme we rden die ve rti e ft s te hendeIl jun g-e n Pf lanzen 3m 
unt e rSkn S tc ngc ltei l nochmals bcerdet u lld bestockell s ic h des halb 
o berha lb d e r e rs tc n Wur ze ln qoc h e inmal. Es leuc htet ein, claß die 
Uruc kro l\ e ns<l a t uppige r wird , als gewöhnlich c lJrillsaat, wes halb 
e ine wc ite Drillspure!1entfernung m ögJieb jst. Die d<lraus rcslliti e ­
f e nde Saa tgutei nsparung lieg t z\vischen 10 lind :W ~/O ' 

\Ve nll auch da~ A nbringen lind der Umgang Init diesen Druek­
rqll e n e ine ge rin ge zusä tzliche .Mühe verursacht, ist clt·nnoch ihre An-
1I'(' ndung loh lwnd . E s wäre e ine Aufgabe unserer i\lTS-Kolkgen. allS 
di ese r guten Sache c twas )!c ues zu en twickeln, was dcn gleichen Er­
fo lg bej noch einfache[cr Anuringung und BedieIlung herbeiführt. 
De m F achall5schuß Bodenbearbeitung im I'achvcrband Agrartechnik 
(Kamlller der Technik) wird el1lrfohlen, sich nach seiner Gründung 
mi t dieser wichtigen An gelcgcllhci t zu befassen, 

So lange e tw as ~eues, Besseres jedoch nieht gefunden ist, sullte 
auch d ie i\lTS ni c ht darauf verzichten. das Vorhandene, Bcwährte 
an7.uwe nc)e n. A ]:\6, 

Das fachhuch auf der Tcchnischcn :\lesse 1953 

Zum zwe iten lll a l wird in der Halle IVa der Techni5chen ;\Icssc von 

d e r franz-Mehring -Buchhandlung im Auftrag des Amtes für Literatur 

und Verl agswcsen und unter B e tc ili g ung d e r drci führenden Fach ­

buc h verJage, VEB Verl ag Technik B erlin. l'achbuc h vcr lag Le ipzig. 

\'er lag D ie Wirtsch aft ßcrlin sowie alkn übrigen Fachbnchverlagen 

der DC lltsc ll en Demol"'atischcn Republik ",inc g roße Fachbuch·\ '" r· 

kaufsausste llun g durc hgefü hrt , 

(';Iei ch ze iti g h at auch die Zent ra ls te ll e für wisscnseh a ftl iche Lit e­

ratu r in dieser /\ussteiluilgei n en Beratullg.jdienst lIber die 13cschaff un g 

wi sse nschaftlich·teehni sche r Lit e r a tur a us d er Sowje tuni o n , dcn 

\ 'olksd cnlokrati en, W es tdcutschl a n tl lind d en wes tli che n L ä nd e rn 

ci ll ge r ichtd. 

111 diese m Ja hr soll d ie Fac hbu c h-\ -e l' ka ufsa uss te llung a n der 

g le ic he Il S te ll t' CJ'wt· ite rt tl nr cll g't'firhrt \-\'('rd('n. Du ,\u 'is tc ll raum wi r t! 

VOll 10 ,; auf 11.; q m \·e rg rößer t. Die Anss tcllung-sfliie he Wird s tatt 

.0 nUI1IJlc h r GO qln betragen , wodurch cs mög li c h se in dürfte, a lle 

Verl<lgsersc he itlUllgen der Fach buch verlage un te r zubrin g-cn. 

' Vic a us den verschi ed cll cu P rC5sc in itlei lunge n he rvo rge ht , sind 

unse re fac hbuc h-Verleg( r dabe i, di e a ugl' n b li c kli c.h noch bes te he nde 

fac hbllc hltic ke ill di t''' 'm J a hr res tl os zu sc hl ießen. Dabei waren be­

sonders wc=>rtvo ll dic großa rti gen Lc is tungc n sowje ti scher Forschung<.;­

ko llc>kti vs. di e e rs t rnali !( be i II!lS veröffen tli c ht wurelen, Abe r auch 

d ie ~I r rkrna l e de r Ne lle re rrne th od e u , besonders in d er SU, finden hio' 

ihre n N iederschl ag . Nc·lJen Überse tzu n ge n werelen ei nc Reihe wich­

ti ger FachlJitchcr auch )n rus.s i ~c h(;r Sprache geze igt. 

Zu!' Erl e ic hte run g ei es .-\urlinde ns eier Fa chlite r a tur für die illesse­

besuche-I" werden aJl1 :\ lc:,:-,Qsta!!d wi ed er \Veg'wc isc r ZII fjJlciL'll SC;I ! . 

Eine aLl:-:.führlichc J\!omen!, !atur befi llde t sich a uf d e nl vicrscitigell 

:-re,scpro~pck t, dJ'l' den e in zel ne n Fach~C'i tschriftC' n bei ge leg t wird, 

Die l:L'u tl'<lIstl'lle h 'lr w;sscll5chaf tli chc Lite ratur wirt! be i d er hleh ­

bl1ch· \ 'c r),; allfsauss te lil.ln g in eier I-la ll e 1\"a durch c il\ rn Aus l\\Jnlt<:;­

dil' ns t verU'e tcn se in, Zm I,'ac lrbll e h- Verkaufsa uss tc llun g ge hört ei n(' 

lIrnfangre iehc Schall a lle r I,'ac hzeitschrift e ll ([e r Deu tschen Demokra­

ti sc l)!'II Rl'pllbl i I<, die \'on d er Ze ll trakn I.,' i hchriften- v\ '('rbllilg be ­

tre ut wird, Bes tel lungen wen!E'n dort entgcge n gC [l oll un cn. :\I( 136;") 
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VEn VEHLA G TECHNI K 
auf drr LcipzigCl' Mcsse 1953 

Auf der Lcipzic;el' Messe bieten wir allen Kollegen die Möglichkeit, 
sich über unser gl'-)cuntcs VcrLlg...,progr.1rrlln einen Illnfassenden Uber­
blick zu verschaffen. 

In unScrCI1l Programm finLlcll SiE' eine bcde.utcnde Zahl wlchtigcr 
Grunclsatz\\'crkc sovvjctischcf Autoren aus den ver:-;chicclellsten tech­
nischell Wissensgebieten in deutscher ÜbersetZlilig. lJiese Über­
setzungen bieten einen einwalldfreien Überblick über den hochent­
wickelten Stand der sowjetischen Technik und Produktion. Eine 
Reihe hervorragender Bücher, n. a. das vierbiinelige \Verk von Prof. 
AI. A. PawLow: "T\{ctallurgic des Roheisens", haben schon kurz nach 
ihrem Erscheinen unel ihrenl ßekanntwcrdcn Weltgeltung erhaltcn. 
Auch Werke deutscher Autoren \\'ie das zwei bändige "Schiffbau­
technische Hanelbuch", wircl als hervorragende Arbeit lJeurteilt. 

Weitere wichtige une! bedeutenelc "Verke lI'erden folg.,n. Wir ver-
weisen besonders auf folgende Übersetzungen: 

A tscherkan: vVerkz('l!grnaschinen. 
Ba/akschin: Technologie des \Verkzt'ugmaschinenbaues. 
I<alantarow: Theoretische Grunellagcn eier ElektrotechlJik 
j(asatkin: Die chemische Technologie. 
I<aschirin: Technologie ele, Maschinen baues. 
Pawlow: Metallurgie des Roheisens (2. Auflage). 

In dieseln Jahr werden wir elen Ingenicuren und Techuikern unserer 
Betriebe unel dem Nachwuchs an unseren Hochschulen insgesamt 
350 neue Titel, darunter 7'2 Übersetwngen hervorragender J"ach­
bücher sowjetischer "Vissenschaftler zur Verfügung stellen. Damit 
geben wir eier technischen Intelligenz und den vVerktätigen unserer 
Betriebe, die von dem Streben nach besserem, höherem Wissen er­
füllt sind, das Rüstzeug, das sie zur ständigen Qualifizierung ihres 
,Vissens fordern. 

In der Halle IV, Stand 2 bis J haben lI'ir einen Beratungsdienst 
eingerichtet, bei dem Sie Einblick in alle bisher erschienenen Bücher 
unseres VerJages nehmen können. Fachkollegen aus unseren LcUo­
raten lind Redaktionen erteilen Ihnen dort bereitwilligst Auskunft 
und nehmen Illre Anregungen, \Vünsche und Kritiken entgegen. Sie 

Dr.-Ing. habil. H. Fürst 

Chemie und 

Pflanzenschutz 

erhalten auch Auskunft über in Vorbereitung befindliche unel ge­
plante Titel. 

Darüber hinaus bieten wir allen Kollegen, elie die Messe besuchen, 
durch elas ;llIf unserelll Stanel ausgelegte Trcffbuch die Möglichkei t, 
sich lnit andercn Kolle'gell zu verabrcden und zu treffen. Bitte, machen 
Sie von dieser guten G('l0gcnheit Gebrauch. 

Selbstver-;tCindlich sind \\'ir wie bisher aucll in der Innenstadt, 
unel zwar im Hansa-Haus, auf dem Stand 212(21:3 vertreten. Auch 
dort können Sie slch iJber alle Neuerscheinungen und bisher heraus­
gebrachten BiJcher unseres Verlages unterrichten. 

VEB Verlag Technik Derlin 
AK 1:371 

Urrichtigung aus IIrLt 6 (1953) S.176 

Infolge eines Zeichnungsfehlers endet eier linke Pfeil eier Meßlinie ,~ 

irrtümlicherweise an eier Balkenschiene, muß aber tatsächlich (wie 
bei b) bis ZUIll Messerrücken zeigen. AZ 1:341; 

Sonderhrft der Deutschen Agrartechnil{ 

Ende August erscheint ci n SonderheIt 

von der 

1. Llilldtechnischen 'ragung in Leipzig 

im Januar d. Js. 

Das Heft enthält die auf der Tagung 

gehaltenen Referate und Korreferate. Es 
hat 48 Seiten Umfang und bringt zahl­

reiche Tafeln, Diagramme und Bilder. 

Preis DM 1.-

Für unser Konstruktionsbüro 
suchen wir dringend 

Ko nstrukteu re 
mit besonderen Erfahrungen auf 
dem Gebiete des Landmaschi­
nenbaues. 

Format DIN A 5, 100 Sei­
ten, 20Bilder, kart. 3,50DM 

Schriften reihe des Ver­
lages Technik, Band 36 

S tfZi,g fZlfU/If,g dfZIf t,If/lf,tfZfZlftlf~g fZ 

dUlfdr, Q.U~li,t~tss~~tgut 

u/If,d Ifi,dr,ti,gfZ SQlftfZ/If,~USW~hl 

Langjährige Konstrukteure mit 
reichen Erfahrungen auf dem 
Gebiete des Land maschinen­
baues (mit abgeschlossener 
Fachschulbildung bevorzugt) 
wollen ihre ausführlichen Be­
werbungen richten an: 

VEB Maschinenfabrik 
Kyffhäuserhütte, Artern 

Verwaltung 
Volkseigener Betriebe 

NAGEMA, Artern 
Personalabteilung 

Die Schrift behandelt den 
Stand und die Fortschritte 
der Chemie der Schäd­
lingsbekämpfungs- und 
Pflanzenschutz mittel. Sie 
gibt neben einer Einfüh­
rung in die Grundlagen 
des Pflanzenschutzes 
eine Beschreibung der 
Bekämpfungsmittel und 
entsprechender Geräte, 
Nicht nur dem Landwirt, 
Gärtner, Bauern, Forst­
wirt, Biologen und Che­
miker bietet die Schrift 
einen umfassenden tJber­
blick, sondern sie wendet 
sich auch an Hersteller 
und Studierende. 

DEUTSCHE SAATGUT - HAI\IDELSBETRIEBE 
für landwirtschaftliche Kulturen: 

die Saatgut-Handelsbetriebe der Kreise und 
der Handelsbetrieb für Zuckerrübensamen 
Klei n - Wanzleben 

für gartenbauliehe Kulturen: 

die Saatguthandelsbetriebe für Gemüse, Heil- und 
Gewürzpflanzen und Blumen 

Güstrow, Ulrichplatz 14 
Berlin -Treptow, Moosdorfstraße 7-9 
Rangsdorf, Krs. Zossen 
Aschersleben, Lindenstraße 41 
Quedlinburg, Neuer Weg 21 
Erfu rt, Gorkistraße 9 
Dresden A 27, Tharandter Landstraße 5 

Preislisten stehen auf Anforderung zur Verfügung. 

Jede Anzeigenveröffentlichung 
in der Zeitschrift "Deutsche 
Agrartechnik" wird in der Fach­
welt beachtet und ausgewertet. 
Dies gilt im besonderen für 

Stellenangebote und Stellen­
gesuche, Verkaufsangebote 
und Kaufgesuche sowie für 
Werbeanzeigen aller Art. 

Zur persönlichen Beratung in 
allen Anzeigenfragen steht 
Ihnen Jederzeit unser Verlags­
vertreter Oswald Köppe, Leip­
zig 05, Hermann-Liebmann­
Straße7, Ruf Nr. 63422, zur 
Verfügung. 




